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Studenten AaUS Ungarn und
Siebenbürgen be1 Melanc  on

Einlei:tende Informationen

Melanchthons umfangreıiche Beziehungen ngarn und Slebenbürgen kön-
TICTHT hler 1IUT überblıcksmäßıig und ohne Anspruch auf Vollständigkeıt dar-
gestellt werden. 4SSEIDE EeIT1 auch die hler angeführte L ıteratur. Ebenso
1st eINgaNgS erinnern: Geographische (Jrte und (Ortsnamen betreffend
herrscht In der I ıteratur über das 17 Jahrhundert gelegentlich ıne SCWISSE
Verunsicherung. Siebenbürgen VON 526 hıs Ende des 1/ Jahrhunderts
eın selbstständ1ıges Fürstentum, Obwohl Vasallenstaat des ()smanıschen Re1-
ches, und nıcht Teıl der Krone Ungarns Insofern 1L1USS Siebenbürgen auch In
selner Kıirchengeschichte als eigenständıge Einheılt betrachtet werden, WENNn

auch ıne Wechselwirkung mi1t ngarn estand
Das heute bestehende Staatsgebiet der lowakeı sollte mi1t 1C auf die

eformatiıons7eıt als cehemalıgem Teı1il der Krone Ungarns AUS historischen
(iründen als Crungarn bezeichnet werden. Bekanntlıc Wl dieser e1t
die natıonale Unterscheidung VON ungarısch, magyarısch, sSlowakısch und
eutsch unbekannt. e me1lsten Studenten, dıe sıch 1IUT eiN1ge Monate Oder
auch länger In Wıttenberg aufhıielten, besuchten auch dıe Un1hversıtäten In
akau, Wıen und 4asSE Studenten unterschliedlicher natıonaler erkun
AUS ngarn und Slebenbürgen mugen sıch be1 der Immatrıkulation VIeEITaC
unfer „„nat1o Hungarıae” ein Bıs Ende des 16 Jahrhunderts wuchs iıhre Zahl
auf O18 e ungarısche Burse (Coetus) In Wıttenberg wurde 555 C
gründe! und estand hıs 613 Melanchthon Thlielt seine ersten Informatıio-
TICTHT über Ungarn und Siebenbürgen UuUrc Studenten In Wıttenberg. A 521

(1e74 79l Geschichte des ngarıschen ( 'getus der Universität Wıttenberg 1 9555—
1615, Bıbliıothek des Protestantismus 1m Mıttleren LDaonauraum 2/16, Halle/Saale 1941
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Studenten aus Ungarn und 
Siebenbürgen bei Melanchthon

1.	 Einleitende Informationen

Melanchthons umfangreiche Beziehungen zu Ungarn und Siebenbürgen kön-
nen hier nur überblicksmäßig und ohne Anspruch auf Vollständigkeit dar-
gestellt werden. Dasselbe betrifft auch die hier angeführte Literatur. Ebenso 
ist eingangs zu erinnern: Geographische Orte und Ortsnamen betreffend 
herrscht in der Literatur über das 17. Jahrhundert gelegentlich eine gewisse 
Verunsicherung. Siebenbürgen war von 1526 bis Ende des 17. Jahrhunderts 
ein selbstständiges Fürstentum, obwohl Vasallenstaat des Osmanischen Rei
ches, und nicht Teil der Krone Ungarns. Insofern muss Siebenbürgen auch in 
seiner Kirchengeschichte als eigenständige Einheit betrachtet werden, wenn 
auch eine Wechselwirkung mit Ungarn bestand.

Das heute bestehende Staatsgebiet der Slowakei sollte mit Blick auf die 
Reformationszeit als ehemaligem Teil der Krone Ungarns aus historischen 
Gründen als Oberungarn bezeichnet werden. Bekanntlich war zu dieser Zeit 
die nationale Unterscheidung von ungarisch, magyarisch, slowakisch und 
deutsch unbekannt. Die meisten Studenten, die sich nur einige Monate oder 
auch länger in Wittenberg aufhielten, besuchten auch die Universitäten in 
Krakau, Wien und Basel. Studenten unterschiedlicher nationaler Herkunft 
aus Ungarn und Siebenbürgen trugen sich bei der Immatrikulation vielfach 
unter „natio Hungariae“ ein. Bis Ende des 16. Jahrhunderts wuchs ihre Zahl 
auf 1018 an. Die ungarische Burse (coetus) in Wittenberg wurde 1555 ge
gründet und bestand bis 1613. Melanchthon erhielt seine ersten Informatio
nen über Ungarn und Siebenbürgen durch Studenten in Wittenberg. Ab 1521 

1	 Géza Szabó: Geschichte des Ungarischen Coetus an der Universität Wittenberg 1555–
1613, Bibliothek des Protestantismus im Mittleren Donauraum 2/16, Halle/Saale 1941.



| 34 DA FONYAD

hıs 71 lode Melanchthons In Wıttenberg 44°) Studenten AUS ngarn
und Siebenbürgen.“

1eITacC WIT| ADSCHOININECN, dass Melanc  ONSs Vorlesungen vorwıegend
nıchtdeutschsprachige Studenten AUS Ungarn und Siebenbürgen esucht hät-
tcn, we1l Melanchthon In Lateın und er In Deutsch elesen hätten
Lheser Behauptung 1L1USS widersprochen werden, denn die me1lsten Studenten
AUS den oberungarıschen tädten und der /1ps, SOWIE AUS Siebenbürgen
1CcH der deutschen Sprache sehr ohl mächtig 1e1e ungarıschsprach1ige
denten konnten ebenfalls Deutsch Der /Zulauf der Studenten be1 elan-
on Ware eher In selner Vermittlungstheologie suchen. ach iıhrer
Rückkehr In dıe He1mat verbreıiteten die Studenten dıe Wiıttenberger EeTOT-
matıon, einıge wandten siıch der helvetischen Kichtung Oder dem Antıtrıni-
tarısmus Wahrscheinlich erschlien einer der ersten Beıträge über elan-
on und ngarn bzw. Siebenbürgen 809 In einer RKezension des erkes
VON Samuel Päpay.“

Melanchthons Schüler

Nachhaltıge ırkung In den reformatorıischen emühungen hatten inshbeson-
dere olgende Studenten:

} 1 LPONAAN Stöckel (* 510 Bartfeld/Bartfa, Junıi 56() benda), der
spätere RKeformator In der /1ps, 530 In Wıttenberg, danach Wl

536/37 Rektor In 1sSIieDen A Junıi 539 wıirkte auf trund einer Emp-
fehlung VON L uther und Melanchthon In Bartfeld/Bärtfa”. 1mM Herbst

1 das Namensverzeichnıs der Studenten AL Ungarn und S1ıebenbürgen: WIL-
enberg1 fö1rskolaban tanult al - &C erdelyorszagı teljes nevsora 5727)_tol 1560-1g,
ın Imre Reves7z: INa yal- &C erdelyorszagı wıttenberg1 förskolaban 5727)_tBl
1 560) elanchthon halalaıg, Magyar Törtenelmı1 Tar, 6, 1, Pest 1859, 215—)08%
http://melanchthon.com/Melanchthonhaus-Bretten/de/Melanchthon/Praeceptor_ _
Ungarn. php

Magyar ] ıteratura Esmerete, L, Teıl 1—2, Veszprem 1808, ın Neue Leipziger
Literaturzeitung, 21 uC. TUAar 1809, Sp. 421—455
/u Bartfeld vgl dıe Kurzınformationen In Matthıas Donath, Lars-ÄArne Dannenberg,
Ara oth IDER TDe der eformatıon 1m OÖstlıchen Kuropa. rte evangelıscher Kul-
([uUr und Geschichte In olen, usslanı Ischechien, der Slowakel, ngarn und Kıuıuma-
nıen, Potsdam J.,
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bis zum Tode Melanchthons waren in Wittenberg 442 Studenten aus Ungarn 
und Siebenbürgen.2

Vielfach wird angenommen, dass Melanchthons Vorlesungen vorwiegend 
nichtdeutschsprachige Studenten aus Ungarn und Siebenbürgen besucht hät-
ten, weil Melanchthon in Latein und Luther in Deutsch gelesen hätten.3 
Dieser Behauptung muss widersprochen werden, denn die meisten Studenten 
aus den oberungarischen Städten und der Zips, sowie aus Siebenbürgen wa
ren der deutschen Sprache sehr wohl mächtig. Viele ungarischsprachige Stu
denten konnten ebenfalls Deutsch. Der Zulauf der Studenten bei Melan
chthon wäre eher in seiner Vermittlungstheologie zu suchen. Nach ihrer 
Rückkehr in die Heimat verbreiteten die Studenten die Wittenberger Refor
mation, einige wandten sich der helvetischen Richtung oder dem Antitrini
tarismus zu. Wahrscheinlich erschien einer der ersten Beiträge über Melan
chthon und Ungarn bzw. Siebenbürgen 1809 in einer Rezension des Werkes 
von Sámuel Pápay.4

2.	 Melanchthons Schüler

Nachhaltige Wirkung in den reformatorischen Bemühungen hatten insbeson-
dere folgende Studenten:

2.1  Leonhard Stöckel (* 1510 Bartfeld/Bártfa, † 7. Juni 1560 ebenda), der 
spätere Reformator in der Zips, war 1530 in Wittenberg, danach war er 
1536/37 Rektor in Eisleben. Ab Juni 1539 wirkte er auf Grund einer Emp
fehlung von Luther und Melanchthon in Bartfeld/Bártfa5, wo er im Herbst 

2	 Siehe das Namensverzeichnis der Studenten aus Ungarn und Siebenbürgen: 3. §. A wit
tenbergi föiskolában tanult magyar- és erdélyországiak teljes névsora 1522-töl 1560-ig, 
in: Imre Révész: A magyar- és erdélyországiak a wittenbergi föiskolában 1522-töl 
1560 Melanchthon haláláig, Magyar Történelmi Tár, Bd. 6,1, Pest 1859, 215–228.

3	 http://melanchthon.com/Melanchthonhaus-Bretten/de/Melanchthon/Praeceptor_
Ungarn. php.

4	 A Magyar Literatúra’ Esmérete, Bd. I, Teil 1–2, Veszprém 1808, in: Neue Leipziger 
Literaturzeitung, 21. Stück, 16. Februar 1809, Sp. 321–335.

5	 Zu Bartfeld vgl. die Kurzinformationen in Matthias Donath, Lars-Arne Dannenberg, 
Harald Roth: Das Erbe der Reformation im östlichen Europa. Orte evangelischer Kul-
tur und Geschichte in Polen, Russland, Tschechien, der Slowakei, Ungarn und Rumä-
nien, Potsdam o. J., 44 f.
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5309 mıt dem Ausbau eINEs eistufngen Schulwesens begann” und damıt dıe
Ehrenbezeichnung „Praeceptor Hungarıae” verdiente.

Das Bekenntnis der fünf oberungarıschen Städte Bartfeld/Baärtfa, ‚Der1es
EperJes, Kaschau/Kassa, Klein-Zeben/Kıi1isszeben und Leutschau/Löcse,‘ dıe
(’onfessi10 Pentapolitana, In Anlehnung die C'onfess10 Augustana varıata
und Melanchthons OC1 Wl VON ıhäaly Radacsı verfasst und wurde
Öönıg Ferdinand vorgelegt. Lheser lehnte S1e€ abh Leonhard töckel wurde
mi1t der Neufassung beauftragt. Er verfasste den ext 1mM Sinne selner Vermiutt-
lungstheologıe. e (’onfess10 Pentapolıtana bekannte siıch Z£ZUT Kealpräsenz
1mM Sinne VON iInvanata. S1e konnte schheßlich SCH iıhrer gemäßigten
eologıe VON Öönıg Ferdinand 558 anerkannt werden © e (’onfess10
Heptapolıtana, das Bekenntnis der s1ehen Bergstädte (Kremnitz/Körmöcbhan-
yd, Schemnitz/Selmecbäanya, Pukantz/Bakabanya, Düllen/Belabanya, Neu-
sohl/Besztercebanya, Lıbethen/L1betbänya, Königsberg/Ujbänya) entstand
559 Der Bekenntnisschrift der /1ps, der C'onfessi10 Scepuslana, agen dıe
(’onfessi10 Pentapolıtana und dıe C'onfessi10 Heptapolıtana als orlagen VOT.
S1e wurde VON der S5Synode 26 ()ktober 1569 * und dann VOoO Öönıg
D  ILLE .„In diesen regıonalen Bekenntnisschriften WIeESeEN also die Ober-
ungarıschen Städte den erdac der Ketzere1l zurück und bekannten iıhren
rechten Gilauben nıcht mıt Berufung auf das Augsburgische Bekenntnis. S1e
en In iıhrer kıngabe weder gänzlıc noch teillweise übernommen, und
überhaupt nıcht wörtlich zıtlert. hber 1E€ en die Augustana iınhaltlıch [A-
dellos wiedergegeben und 1E hierbe1 auf die ungarıschen polıtıschen und
kırchlichen Verhältnisse angewendet. Das EL 1E€ stellten dıe Katholızıtät

Karl Schwarz 1 eonhard StOöckel „Lumen Reformator Feclesiarum Supe-
MOS Hungarıae” SIN Melanc  onschüler als HIE und Kırchenreformer 1m Kar-
patenraum, ın DDers.; Von 1 eonhard StOöckel bıs uprecht Steinacker. Bıographi-
sche Perspektiven der Protestantismusgeschichte 1m Karpatenbogen Studıien
deutsch-siowakıschen Kulturgeschichte 3), Berlın 2014, 13—7 Vel uch Mılos
Klatık: eONNAarı Stöckel Der Reformator der Slowakel, ın DDers . Evangelısch In
der Siowaker Pronle Posıtionen. Perspektiven, rlangen 2017, 135—35
Vegl (Wwlıe Anm. 5), 45
TSIEe Ausgabe In Lateın, Deutsch und ngarısch: (onfessi0 ('hristiane doctrinae,
Kaschau 1615, RMNY 1,1053
Andras Keuss’ |DITS Bedeutung der Bekenntnisbindung In der evangelısch-lutherı-
schen Kırche In Ungarn, ın 1 utherische TITC In der Welt, ahrbuch des Aarlın-
Luther-Bundes, olge 62, 2015, 2577216

Onyad/Kemı 1ıck (onfessig Scepusiana 1568, ın (onfessiones eccles1a-
evangelıco-reformatarum e{ kuropae entro-Orientalıs ([EMpOrE 1C-

formation1s, 564—-1576, hg efier Barton/Laszlo Makkaı, udapest 198 7,
A )AG
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1539 mit dem Ausbau eines dreistufigen Schulwesens begann6 und damit die 
Ehrenbezeichnung „Praeceptor Hungariae“ verdiente.

Das Bekenntnis der fünf oberungarischen Städte Bartfeld/Bártfa, Eperies/
Eperjes, Kaschau/Kassa, Klein-Zeben/Kisszeben und Leutschau/Löcse,7 die 
Confessio Pentapolitana, in Anlehnung an die Confessio Augustana variata 
und an Melanchthons Loci war von Mihály Radácsi verfasst und wurde 
König Ferdinand I. vorgelegt. Dieser lehnte sie ab. Leonhard Stöckel wurde 
mit der Neufassung beauftragt. Er verfasste den Text im Sinne seiner Vermitt
lungstheologie. Die Confessio Pentapolitana bekannte sich zur Realpräsenz 
im Sinne von CA invariata. Sie konnte schließlich wegen ihrer gemäßigten 
Theologie von König Ferdinand 1558 anerkannt werden.8 Die Confessio 
Heptapolitana, das Bekenntnis der sieben Bergstädte (Kremnitz/Körmöcbán
ya, Schemnitz/Selmecbánya, Pukantz/Bakabánya, Düllen/Bélabánya, Neu
sohl/Besztercebánya, Libethen/Libetbánya, Königsberg/Újbánya) entstand 
1559. Der Bekenntnisschrift der Zips, der Confessio Scepusiana, lagen die 
Confessio Pentapolitana und die Confessio Heptapolitana als Vorlagen vor.9 
Sie wurde von der Synode am 26. Oktober 156910 und dann vom König an-
genommen. „In diesen regionalen Bekenntnisschriften wiesen also die ober
ungarischen Städte den Verdacht der Ketzerei zurück und bekannten ihren 
rechten Glauben nicht mit Berufung auf das Augsburgische Bekenntnis. Sie 
haben es in ihrer Eingabe weder gänzlich noch teilweise übernommen, und 
überhaupt nicht wörtlich zitiert. Aber sie haben die Augustana inhaltlich ta-
dellos wiedergegeben und sie hierbei auf die ungarischen politischen und 
kirchlichen Verhältnisse angewendet. Das heißt, sie stellten die Katholizität 

	 6	 Karl W. Schwarz: Leonhard Stöckel – „Lumen et Reformator Ecclesiarum Supe
rioris Hungariae“ – ein Melanchthonschüler als Schul- und Kirchenreformer im Kar
patenraum, in: Ders.: Von Leonhard Stöckel bis Ruprecht Steinacker. Biographi-
sche Perspektiven der Protestantismusgeschichte im Karpatenbogen (= Studien zur 
deutsch-slowakischen Kulturgeschichte 3), Berlin 2014, 13–27. Vgl. auch: Miloš 
Klátik: Leonhard Stöckel – Der Reformator der Slowakei, in: Ders.: Evangelisch in 
der Slowakei. Profile. Positionen. Perspektiven, Erlangen 2017, 13–35.

	 7	 Vgl. a. a. O. (wie Anm. 5), 45.
	 8	 Erste Ausgabe in Latein, Deutsch und Ungarisch: Confessio Christiane doctrinae, 

Kaschau 1613, RMNy II,1053.
	 9	 András Reuss: Die Bedeutung der Bekenntnisbindung in der evangelisch-lutheri-

schen Kirche in Ungarn, in: Lutherische Kirche in der Welt, Jahrbuch des Martin-
Luther-Bundes, Folge 62, 2015, 257–276.

	10	 Pál I. Fónyad/Remi Kick: Confessio Scepusiana 1568, in: Confessiones ecclesia-
rum evangelico-reformatarum A. C. et H. C. Europae Centro-Orientalis tempore re-
formationis, III/1, 1564–1576, hg. v. Peter F. Barton/László Makkai, Budapest 1987, 
223–236.
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iıhrer TE heraus und vermıieden die LDhskussion über dıe abgeschaffenen
Mıssbräuche 1mM zweıten Hauptteil des Augsburgischen Bekenntnisses. Auf
indırekte We1lse bezeugten 1E Ssowochl iıhre Kenntnis als auch iıhre Annahme
der Augustana. .1 Wır erkennen darın einerseIlits OCKels Vermuiuttlerrolle und
andererseıts seine Ireue Z£ZUT (onfess10 Augustana.

Leonhard töckel üUhrte einen LERCH Brietfwechsel mıt L uther und Me-
anchthon Er berichtete 546 über (ijefahren für dıe RKeformatıon Urc
Freunde der Türken, DD dıe den en mehr Beıltfall zollen als den Deut-
schen ]scl4 Das ()smanısche eic uldete aber AUS polıtıschen ber-
legungen die Verbreitung der RKeformatıon 1mM besetzten Teı1il Ungarns Me-
anc  on erwähnt In seinem Briet VO Maı 544 selinen chüler
Andras Batızı die relıg1öse l1oleranz der Türken ” Im TE VOoO 20 Septem-
ber 55() pricht über die Sicherheit für dıe reine Verkündigung des Van-
elıums 1mM türkısch besetzten fen/Buda.'® 546 und 551 berichtete ZS1g-
mond Gyulaı orda, ehbenftfalls chüler Melanchthons, Melanchthon VON

der Einladung des Pascha VON fen/Buda reformatorıische rediger, siıch
1mM Osmanıschen Teı1il Ungarns nıederzulassen, damıt das ehbenftalls reformato-
rsche Olk nıcht In andere e11e Ungarns abwandert. ON OS  9 dass
„„dıe He1l1den“ siıch 71 Christentum ekeNren werden. /

Melanc  on bereıts 541 überzeugt VON der loleranz der Türken,
indem VON einem espräc. des Pascha VON fen/Buda mıt einem Pfarrer
berichtet. Lheser bekannte siıch Z£UT Unabhängigkeıt der Kırche VON der al-
lıchen Übrigkeıt. Der Pascha Wl mıt dieser rklärung zufrieden, we1l
meınte, einen bewafftfneten Wıderstand nıcht befürchten müssen. ©

11 KREeuss, (wıe Anm 9), 258; vgl uch https://teol.lutheran.hu/images.  e/rdsz/
ra/20) 14 _bekenntnisbindung.pdf.
yNOpSIS trmum confessionum evangelıcarum In Hungarıa septemtrionalı Pentapoli-
anae, Heptapolıtanae e{ Scepuslanae, hg f oltan sepreg]l, udapest 2005

15 1 ugen [ Jenö|] hbel Unedierte Briefe VOIN Luther, Melanc  On und L1 eOnN-
hard Stöckel, In Ung. Kevue 0/1887, 705— 724

September 1546, Säachsısche 1Landesbıibliothe S{t2ats- und Universıl  sShihlıo-
thek, Sıignatur Msecer. Dresd. R V, Bi U3
In Janos Karäacsony1ı: E gyhäztörtenetı mlekek magyarorszäagı hıtu)itas korabol,

1 udapest 1909, 456
Karacsonyl, aa ( wıe Anm 15), V, 361 Vegl uch aa 0 (wıe Anm 5),
48 — 5()
Karacsonyl, (wıe Anm 15), V, 405, und 1 448—455 Vegl uch
en AF  —

15 Brief ('hılıan (joldstein September 1541 1 657 Vel weıitere Briefe
Melanchthons chemalıge Studenten AL Ungarn der Türkenfrage JTenö  Z
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ihrer Lehre heraus und vermieden die Diskussion über die abgeschaffenen 
Missbräuche im zweiten Hauptteil des Augsburgischen Bekenntnisses. Auf 
indirekte Weise bezeugten sie sowohl ihre Kenntnis als auch ihre Annahme 
der Augustana.“11 Wir erkennen darin einerseits Stöckels Vermittlerrolle und 
andererseits seine Treue zur Confessio Augustana.12

Leonhard Stöckel führte einen regen Briefwechsel mit Luther und Me
lanchthon.13 Er berichtete 1546 über Gefahren für die Reformation durch 
Freunde der Türken, „[…] die den Türken mehr Beifall zollen als den Deut
schen […]“14. Das Osmanische Reich duldete aber aus politischen Über
legungen die Verbreitung der Reformation im besetzten Teil Ungarns. Me
lanchthon erwähnt in seinem Brief vom 31. Mai 1544 an seinen Schüler 
András Batizi die religiöse Toleranz der Türken.15 Im Brief vom 29. Septem
ber 1550 spricht er über die Sicherheit für die reine Verkündigung des Evan
geliums im türkisch besetzten Ofen/Buda.16 1546 und 1551 berichtete Zsig
mond Gyulai Torda, ebenfalls Schüler Melanchthons, an Melanchthon von 
der Einladung des Pascha von Ofen/Buda an reformatorische Prediger, sich 
im osmanischen Teil Ungarns niederzulassen, damit das ebenfalls reformato-
rische Volk nicht in andere Teile Ungarns abwandert. Torda hofft sogar, dass 
„die Heiden“ sich zum Christentum bekehren werden.17

Melanchthon war bereits 1541 überzeugt von der Toleranz der Türken, 
indem er von einem Gespräch des Pascha von Ofen/Buda mit einem Pfarrer 
berichtet. Dieser bekannte sich zur Unabhängigkeit der Kirche von der staat-
lichen Obrigkeit. Der Pascha war mit dieser Erklärung zufrieden, weil er 
meinte, einen bewaffneten Widerstand nicht befürchten zu müssen.18

	11	 Reuss, a. a. O. (wie Anm. 9), 258; vgl. auch: https://teol.lutheran.hu/images/file/rdsz/
ra/2014_bekenntnisbindung.pdf.

	12	 Synopsis trium confessionum evangelicarum in Hungaria septemtrionali – Pentapoli-
tanae, Heptapolitanae et Scepusianae, hg. v. Zoltán Csepregi, Budapest 2003.

	13	 Siehe u. a.: Eugen [Jenö] Abel: Unedierte Briefe von Luther, Melanchthon und Leon-
hard Stöckel, in: Ung. Revue 10/1887, 705–724.

	14	 14. September 1546, Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbiblio-
thek, Signatur: Mscr. Dresd.R. 97, Bl. 93.

	15	 In: János Karácsonyi: Egyháztörténeti emlékek a magyarországi hitújítás korából, 
Bd. IV, Budapest 1909, 356.

	16	 Karácsonyi, a. a. O. (wie Anm. 15), Bd. VI, 361. Vgl. auch a. a. O. (wie Anm. 5), 
48–50.

	17	 Karácsonyi, a. a. O. (wie Anm. 15), Bd. V, 405, und Bd. IV, 448–453. Vgl. auch un-
ten 2.7.1.

	18	 Brief an Chilian Goldstein am 6. September 1541. CR IV, 652 f. Vgl. weitere Briefe 
Melanchthons an ehemalige Studenten aus Ungarn zu der Türkenfrage u. a.: Jenö 
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In einem TE VOoO August 555 den Stadtrat VON Bartfeld/Bartfa CILNLD-
Melanchthon einen selner Studenten, Samuel Scherer, der AUS ar

TAmMMLTE und 554 In Wıttenberg studiert hatte

Matydas Devaı BiroO (* 500 Deva, 545 Debrecen), „Ungarı-
scher 1 uther“ genNanntT, studierte ZUETST ah 523 In akau, wurde dann 526
Franzıskaner, ah 520 In Wıttenberg und hörte Vorlesungen L uthers
und Melanc  ONSs 5231 Wl rediger In Buda und Kaschau, nach dre1-
malıger Kerkerhaft tand 535 Schutz be1 lamas Nadasdy In Üjsziget-
S  arvär, rediger und Lehrer wurde. Auf elner Re1ise nach Wıttenberg
erkrankte und 1e Ende 536 be1 arrer Veıt Dhetrich (1506—1949) In
Nürnberg. ISt Anfang 53/ reiste welIter. 541 1e siıch wıeder In
Wıttenberg auf. dem Schülerkreis Melanchthons angehörte. Se1in be-
wegter Lebensweg ıhn immer wıeder auf der Flucht nach Krakau,
(GGüns/Nemetuü]var, SZIKSZO, asel, Miıskolc Zuucht tand be1 Peter
Perenyı In Überungarn, beım Markgrafen VON Brandenburg-Ansbach, COrg
dem Frommen, und be1 (Jaspär Dragify. SeiIne VermuÜutetfe Wendung Z£ZUT hel-
vetischen RKeformatıon In selnen etzten Lebensjahren In Debrecen 1St nıcht
nachgewılesen.

Im ()ktober 557 cChrıeh Melanchthon auf Veranlassung Devaıs einen
TE 1amas Nadasdy, In dem WEe1 Studenten, ämlıch Matyas Devaı
BIrO selhest und Janos S ylvester, empfiehlt.”
23 Johannes Sylvester“ (* 15  e Szınervaralja, 552 1CN verfasste
unfer FEiınfuss VON Melanc  ONSs pädagogischen und philolog1ıischen erken

dıe erste ungarısche Grammatik.“ Er nenn! hıer Melanchthon „„PIACCCD-
0a24LOT nOsTter Se1in bedeutendstes Werk 1st die ungarısche Übersetzung des

ZOvanyı: reformäc„ziö Magyarorszagon 1565-18., udapest 1921, Mıhaly
Dobrovıts Or ()7e Melanc  ONn C hödoltsagı reformacıd Iszlamkepe L, ın
Lelkıpasztor 73/1998, Nr. 2, 46—449; FerencC Szakaly: Türkenherrscha:; und Reforma-
107n In ngarn dıe des Jahrhunderts, ın tudes h1sStOr1ques hOngro1ses,
udapest 19895, 43 7—459
„Ubsecro, uL 11TUumM honestum e{ rucıtum Salomonem quı patrıae ucLlıLter Servıire PO-
ter1t, 1101 deseratıs ..  etc””, FOÖOLß 1gnatur: L 2474 (6)
Istvan Botta Devaı Matyas, Luther, udapest 1990

21 FOÖOLß Sıignatur 244 1: L11 417 L, NO 1615
Janos Balazs Sylvester Janos &C kora, udapest 1958; Pal Fonyadı: Sylvester Janos
Becsben, ArVAar 1991

A (ırammatıca Hungarolatına, Ujsziget 1539
Ioannes Sylvester: (irammatıca Hungarolatına, hg Istvan Bartok., udapest 2006,
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In einem Brief vom August 1555 an den Stadtrat von Bartfeld/Bártfa emp-
fiehlt Melanchthon einen seiner Studenten, Samuel Scherer, der aus Bartfeld 
stammte und 1554 in Wittenberg studiert hatte.19

2.2  Mátyás Dévai Bíró20 (* um 1500 Déva, † 1545 Debrecen), „ungari-
scher Luther“ genannt, studierte zuerst ab 1523 in Krakau, wurde dann 1526 
Franziskaner, war ab 1529 in Wittenberg und hörte Vorlesungen Luthers 
und Melanchthons. 1531 war er Prediger in Buda und Kaschau, nach drei-
maliger Kerkerhaft fand er 1535 Schutz bei Tamás Nádasdy in Újsziget-
Sárvár, wo er Prediger und Lehrer wurde. Auf einer Reise nach Wittenberg 
erkrankte er und blieb Ende 1536 bei Pfarrer Veit Dietrich (1506–1949) in 
Nürnberg. Erst Anfang 1537 reiste er weiter. 1541 hielt er sich wieder in 
Wittenberg auf, wo er dem Schülerkreis Melanchthons angehörte. Sein be-
wegter Lebensweg führte ihn immer wieder auf der Flucht nach Krakau, 
Güns/Németújvár, Szikszó, Basel, Miskolc. Zuflucht fand er u. a. bei Péter 
Perényi in Oberungarn, beim Markgrafen von Brandenburg-Ansbach, Georg 
dem Frommen, und bei Gáspár Drágffy. Seine vermutete Wendung zur hel-
vetischen Reformation in seinen letzten Lebensjahren in Debrecen ist nicht 
nachgewiesen.

Im Oktober 1537 schrieb Melanchthon auf Veranlassung Dévais einen 
Brief an Tamás Nádasdy, in dem er zwei Studenten, nämlich Mátyás Dévai 
Bíró selbst und János Sylvester, empfiehlt.21

2.3  Johannes Sylvester 22 (* um 1504 Szinérváralja, † 1552 Wien) verfasste 
unter Einfluss von Melanchthons pädagogischen und philologischen Werken 
u. a. die erste ungarische Grammatik.23 Er nennt hier Melanchthon „praecep-
tor noster“24. Sein bedeutendstes Werk ist die ungarische Übersetzung des 

Zoványi: A reformáczió Magyarországon 1565-ig., Budapest 1921, 210 ff; Mihály 
Dobrovits – Sándor Öze: Melanchthon és a hódoltsági reformáció iszlámképe I, in: 
Lelkipásztor 73/1998, Nr. 2, 46–49; Ferenc Szakály: Türkenherrschaft und Reforma-
tion in Ungarn um die Mitte des 16. Jahrhunderts, in: Etudes historiques hongroises, 
Budapest 1985, 437–459.

	19	 „Obsecro, ut virum honestum et eruditum Salomonem qui patriae utiliter servire po-
terit, non deseratis etc“, EOL Signatur: I. A, 24/4 (6).

	20	 István Botta: Dévai Mátyás, a magyar Luther, Budapest 1990.
	21	 EOL Signatur: I. A. 2/4 f; CR, Bd. III, 417 f, No. 1613.
	22	 János Balázs: Sylvester János és kora, Budapest 1958; Pál Fónyad: Sylvester János 

Bécsben, Sárvár 1991.
	23	 Grammatica Hungarolatina, Újsziget 1539.
	24	 Ioannes Sylvester: Grammatica Hungarolatina, hg. v. István Bartók, Budapest 2006, 

52.
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Neuen Testaments ‚25 die 541 In Üjsziget, dem heutigen S  arvär, mi1t Unter-
stutzung und unfer dem Schutz des palatınus regn1 ( Vertreter des KÖön1gs)
1amas Nadasdy erschlen. I hese Übersetzung 1St zugle1ic auch das erste In
ngarn erschlienene Buch In ngarısch. Se1in Verdienst sınd sein pädagog1-
sches ırken, seine emühung die ungarısche Schriftsprache und de-
IC wIissenschaftliche Erforschung SOWIE seine Erstentwıicklung des ESSays
In ngarısch. Er wırd oft, nach me1ner Meınung falsch, als therischer
RKeformator bezeichnet. FEiınen theologischen AaCNIAasSSs kennen WIT ämlıch
nıcht Se1in wıissenschaftliches ırken 1st ohne SeIn humanıstisches tudıum
In au und Oohne Melanchthons FEinfuss nıcht vorstellbar

Johannes Honter(us) Grass] 7 (* 49 Kronstadt, . Januar
549 benda) Humanıst und RKeformator der Siebenbürger achsen Er
studierte und wıirkte VON 515 hıs 525 In Wıen. In Kronstadt baute das
Schulwesen AUS [eses wurde aber 1mM nterschNle: Melanchthons Auf-
fassung VON der weltlichen und VON der ge1istlıchen Obrigkeıt get1ragen.27

ährend SeINES Aufenthaltes —1 In au schrieh die late1-
nısche Girammatık und Kosmographıie, die 530 erschıen, und anschlıießend
verlegte 5372 In a4asSE die erste „Chorographia c 28  Transylvaniae“. 535
kehrte nach Kronstadt zurück, e{iwa a 535 In der ersten Druckereı
Siebenbürgens Lehrbücher herausgab, auch 543 die erste Schulordnung
In S1iebenbürgen, dıe ‚„„Constitutio scholae‘“. Zum reformatorıischen urch-
bruch 1mM Sinne der (onfess10 Augustana kam mi1t der „Reformatıo eccle-
S14€e (’oronensı1s tOt1us Barcensıis Provinc1iae" 1534 In der pologıe WIT|

U} lestamentum, Ford, Sylvester Janos, Üjsziget 1541
f oaltan sepreg]l: |DITS Auffassung der Reformatıon be1 Honterus und seinen Zeitge-
1NOSSCIL, ın Ulriıch 1en/Krıist: ach Heg.) Humanıstische Beziehungen In Un-
AL und S1iebenbürgen. Polıtık, elıgıon und uns| 1m ahrhundert, S1iebenbür-
gisches Archıv 37, Köln/Welmar/ Wıen 2004, 1—-1 Ludwıg Bınder ohannes Hon-
LEeTUus und dıe Reformatıon 1m en S1ıcebenbürgens mıt besonderer Berücksichtigung
der SchweIlizer und Wıttenberger Einflüsse, In ‚wınglıana 2000, 645668
Vegl dıe grundlegende SK177e Honterus VCOCH Kronstädter Archivar (Jernot Nussbä-
cher: Wer Honterus? /Cıine Tost Honterus’”? Kronstadt/Brasov O17 uberdem
kann auf (wıe Anm 5), L, verwiesen werden.

} In LSSays In Honour of Vıctor Scholderer. Maınz 1970, vgl http://mek.nıuf.hu.
03300/03301/html/bgkvti_2/bgki10259de.htm.
Reformatıo eccles1242e ( 'Oronens1is tOLIUS Barcens1is Provinclae, 'ONsLa 1534
RMNY 1,52 Im gleichen = erschien d1ieses Buch In Wıttenberg mıt einem Vorwort
Melanchthons eutsche Übersetzung: as Trappolder un(ter „Reformationsbüch-
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Neuen Testaments,25 die 1541 in Újsziget, dem heutigen Sárvár, mit Unter
stützung und unter dem Schutz des palatinus regni (Vertreter des Königs) 
Tamás Nádasdy erschien. Diese Übersetzung ist zugleich auch das erste in 
Ungarn erschienene Buch in Ungarisch. Sein Verdienst sind sein pädagogi-
sches Wirken, seine Bemühung um die ungarische Schriftsprache und de-
ren wissenschaftliche Erforschung sowie seine Erstentwicklung des Essays 
in Ungarisch. Er wird oft, nach meiner Meinung falsch, als lutherischer 
Reformator bezeichnet. Einen theologischen Nachlass kennen wir nämlich 
nicht. Sein wissenschaftliches Wirken ist ohne sein humanistisches Studium 
in Krakau und ohne Melanchthons Einfluss nicht vorstellbar.

2.4  Johannes Honter(us) [Grass]26 (* um 1498 Kronstadt, † 23. Januar 
1549 ebenda) war Humanist und Reformator der Siebenbürger Sachsen. Er 
studierte und wirkte von 1515 bis 1525 in Wien. In Kronstadt baute er das 
Schulwesen aus. Dieses wurde aber im Unterschied zu Melanchthons Auf
fassung von der weltlichen und von der geistlichen Obrigkeit getragen.27

Während seines Aufenthaltes 1529–1533 in Krakau schrieb er die latei-
nische Grammatik und Kosmographie, die 1530 erschien, und anschließend 
verlegte er 1532 in Basel die erste „Chorographia Transylvaniae“.28 1533 
kehrte er nach Kronstadt zurück, wo er etwa ab 1535 in der ersten Druckerei 
Siebenbürgens Lehrbücher herausgab, so auch 1543 die erste Schulordnung 
in Siebenbürgen, die „Constitutio scholae“. Zum reformatorischen Durch
bruch im Sinne der Confessio Augustana kam es mit der „Reformatio eccle-
siae Coronensis ac totius Barcensis Provinciae“ 1534.29 In der Apologie wird 

	25	 Új Testamentum, Ford, Sylvester János, Újsziget 1541.
	26	 Zoltán Csepregi: Die Auffassung der Reformation bei Honterus und seinen Zeitge-

nossen, in: Ulrich A. Wien/Krista Zach (Hg.): Humanistische Beziehungen in Un-
garn und Siebenbürgen. Politik, Religion und Kunst im 16. Jahrhundert, Siebenbür-
gisches Archiv 37, Köln/Weimar/Wien 2004, 1–17; Ludwig Binder: Johannes Hon-
terus und die Reformation im Süden Siebenbürgens mit besonderer Berücksichtigung 
der Schweizer und Wittenberger Einflüsse, in: Zwingliana 2000, 645–668.

	27	 Vgl. die grundlegende Skizze zu Honterus vom Kronstädter Archivar Gernot Nussbä-
cher: Wer war Honterus?/Cine a fost Honterus? Kronstadt/Braşov 2017. Außerdem 
kann auf a. a. O. (wie Anm. 5), 56 f, verwiesen werden.

	28	 In: Essays in Honour of Victor Scholderer. Mainz 1970, vgl.: http://mek.niif.hu/ 
03300/03301/html/bgkvti_2/bgki0259de.htm.

	29	 Reformatio ecclesiae Coronensis ac totius Barcensis provinciae, Kronstadt 1534. 
RMNy I,52. Im gleichen Jahr erschien dieses Buch in Wittenberg mit einem Vorwort 
Melanchthons. Deutsche Übersetzung: Lukas Trappolder unter „Reformationsbüch-
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VON den Wıttenbergern Melanchthon zıtlert. Matthıjas KRamser, arrer In
Hermannstadt, schickte Honters Werk Z£ZUT RKeformatıon Z£UT Begutachtung
er, Melanchthon und ugenhagen. e dre1 Reformatoren befürworte-
ten die Einführung der Reformatıon In i1hrem Sinne. e Veröffentlichung
d1eser dre1 Briefe dA1ente der Unterstützung des endmahlsverständnısses
In Kronstadt ”” e „Kirchenordnung er Deutschen In Siebenbürgen” i
schlen 54 / In Kronstadt * 15  E wurde Honter Stadtpfarrer In Kronstadt.
535 trafen siıch Melanchthon und Honter In Wıttenberg, ıne Begegnung mıt
weIitreichenden Folgen für Siebenbürgen. Der Briefwechsel Melanc  ONSs
7U endmahlsverständnıs wurde bald nach seinem lode Oder Anfang
561 Z£UT Kechtfertigung des reformıerten Abendmahlsverständnisses VON

Heltaı herausgegeben.”“ e 5 ynode VON Erdöo: entschlied Tuar
555 unfer FEinfuss VON Melanc  ONSs „LOcC1 IL CI UT theologica-
rum (1521) endgültig 1mM bendmahlsstreıit

25 Valentin Wagner (* 510 Kronstadt, 73 September 55 / ehben-
da) als Rektor, Buchdrucker und Stadtpfarrer Mıtarbeıiter Honters In
Kronstadt. Am 13 DIL. 5472 immatrıkuherte In Wıttenberg, noch 1mM gle1-
chen = kehrte nach Kronstadt zurück. Als (iräzıist VON elan-
on sehr geschätzt.” Er veröffentlichte 556 aufgrund der Wıttenberger
E.dıtion VON 530 Melanchthons ammiung der Schriften VON Kırchenvätern
7U Abendmahl * Melanchthons nlıegen W einen theologischen Kontakt

den Griechen über Slebenbürgen aufzunehmen. Für diesen WEC edierte
agner einen Katech1smus In Griechisch e erste Auflage 1st hıs heute

lein 1r ONsSLar und das Burzenlanı Vegl uch dıe Neuvedition ın Okumente
priıvind 1stor1a orasuluı BTrasoV, vol V ILL, suplıment 2/Quellen ZULT Geschichte der

ONSLa V ILL, Be1iheft 2, hg Bernhard e1g. und Thomas Sındılarıu,
Brasov/Brasso/Kronstadt 20O17 (mıt e1Nner erstmalıgen Übersetzung INs ngarısche,
besorgt VOIN SO Raduch)
] uther ANLWOTTEN: September 1543, Melanc  ONn und ugenhagen Sep-
tember 1543, vgl Approbatıion reformatıonıs eccles1242e ('ogronensIis tOMUS Barczen-
S15 Provinclae, 'ONSLaı 1563, RMNY 1,190

41 RMNY L,68; corg anıe Teutsch Urkundenbuch der evangelıschen Landeskırche
In S1ebenbürgen, L, Hermannstadt 18062, 46—7/1

Scripta quaecedam magnıl ıllıus Phılıppi Melanchthonıis, Klausenburg
RMNY

AA Karl e1Nnenr! es Oonstädter Magısters alenüUun Wagner Wıttenberger Studıum,
Archıv 1r Keformationsgeschichte 1968, 25—41
Sententiae Veilerum de Domuin\, 'ONsLa 1556, RMNY 1133
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von den Wittenbergern nur Melanchthon zitiert. Matthias Ramser, Pfarrer in 
Hermannstadt, schickte Honters Werk zur Reformation zur Begutachtung an 
Luther, Melanchthon und Bugenhagen. Die drei Reformatoren befürworte-
ten die Einführung der Reformation in ihrem Sinne. Die Veröffentlichung 
dieser drei Briefe diente der Unterstützung des Abendmahlsverständnisses 
in Kronstadt.30 Die „Kirchenordnung aller Deutschen in Siebenbürgen“ er-
schien 1547 in Kronstadt.31 1544 wurde Honter Stadtpfarrer in Kronstadt. 
1535 trafen sich Melanchthon und Honter in Wittenberg, eine Begegnung mit 
weitreichenden Folgen für Siebenbürgen. Der Briefwechsel Melanchthons 
zum Abendmahlsverständnis wurde bald nach seinem Tode oder Anfang 
1561 zur Rechtfertigung des reformierten Abendmahlsverständnisses von 
Heltai herausgegeben.32 Die Synode von Erdöd entschied am 24. Februar 
1555 unter Einfluss von Melanchthons „Loci communes rerum theologica-
rum“ (1521) endgültig im Abendmahlsstreit.

2.5  Valentin Wagner (* um 1510 Kronstadt, † 3. September 1557 eben-
da) war als Rektor, Buchdrucker und Stadtpfarrer Mitarbeiter Honters in 
Kronstadt. Am 13. April 1542 immatrikulierte er in Wittenberg, noch im glei-
chen Jahr kehrte er nach Kronstadt zurück. Als Gräzist war er von Melan
chthon sehr geschätzt.33 Er veröffentlichte 1556 aufgrund der Wittenberger 
Edition von 1530 Melanchthons Sammlung der Schriften von Kirchenvätern 
zum Abendmahl.34 Melanchthons Anliegen war, einen theologischen Kontakt 
zu den Griechen über Siebenbürgen aufzunehmen. Für diesen Zweck edierte 
Wagner einen Katechismus in Griechisch. Die erste Auflage ist bis heute 

lein für Kronstadt und das Burzenland“. Vgl. auch die Neuedition in: Dokumente 
privind istoria oraşului Braşov, vol. VIII, supliment 2/Quellen zur Geschichte der 
Stadt Kronstadt, Bd. VIII, Beiheft 2, hg. v. Bernhard Heigl und Thomas Şindilariu, 
Braşov/Brassó/Kronstadt 2017 (mit einer erstmaligen Übersetzung ins Ungarische, 
besorgt von Zsolt Raduch).

	30	 Luther antwortete am 1. September 1543, Melanchthon und Bugenhagen am 3. Sep-
tember 1543, vgl.: Approbation reformationis ecclesiae Coronensis ac totius Barczen
sis provinciae, Kronstadt 1563, RMNy I,190.

	31	 RMNy I,68; Georg Daniel Teutsch: Urkundenbuch der evangelischen Landeskirche 
A. B. in Siebenbürgen, Bd. I, Hermannstadt 1862, 36–71.

	32	 Scripta quaedam magnii illius Philippi Melanchthonis, Klausenburg 1560–1561, 
RMNy I,160 A.

	33	 Karl Reinerth: Des Kronstädter Magisters Valentin Wagner Wittenberger Studium, 
Archiv für Reformationsgeschichte 1968, 25–41.

	34	 Sententiae veterum de coena Domini, Kronstadt 1556, RMNy I,133.
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unbekannt e zweıte Auflage erschlien 1550.°° ach Hermann chuller
weıicht diese 1mMau VON L uthers Katech1smus ab 57

Fın Katechismus In Rumäniısch 1st eın welterer euge für die Bemühun-
CL, die RKeformatıon In Slebenbürgen umfassend verhreiten ® e erste

Auflage 1St le1der VerschOÖllen e zweıte Auflage erschlien 55() und gilt als
der Begınn des chdruckes In Rumänisch ”

Melanc  on erwähnt In einem TE WEe1 sıebenbürgische 1heologen,
die für Siebenbürgen Ordınıert werden: Albert Kırschner AUS UTMIOC und
I ucas Schifflich AUS Kronstadt. “

Eın wıdersprüchlicher RKeformator und Buchdrucker Caspar FGdAs-
par}] elt /Helth, Heltenstis, Heltaif (* 49() Oder 500 Heltau/Nagydısznöd,

5/4 Klausenburg). Er begann seine Karrıere als katholhscher Pfarrer. Am
1/ Febrtuar 543 immatrıkuherte In Wıttenberg. Danach Wl hıs 55 /
Stadtpfarrer In Klausenburg,”  1 siıch 559 der helvetischen eformatıon
anschloss. In der Disputation VON 559 In agyvara jedoch bereıts
auf der NSe1ite der Antıtrnnmtarier. Am Januar 56() wurde VON der 5Synode
In eadasCc AUS der Kırche ausgeschlossen. e helvetische ıchtung VCI-

Tralt In der zweıten Disputation 568 In Iba ula In selner Wıttenberger
e1t verlegte 555 1Ne chriıft Stancarus. ”“ YTsSt ah 536 lernte

ngarısch, wurde schheßlich bedeutender Vertreter der Spätrenalssance.
561 übersetzte dıe 1INs Ungarische.
'} eıtere Be1ispiele für Studenten In Wıttenberg, dıe siıch entweder für
dıe helvetische Oder für die Wıttenberger RKeformatıon bzw für den Antı-
trinıtarısmus entschieden, sollen noch angeführt werden:”

45 Valentin Wagner: KOTNYNOLS, 'ONsLa 1544, RMNY 1,56
Valentin Wagner: KOTNYNOLG ()DAE£VTLIVOD LU  —- Ovayvnpoc WDOVEOG, ONsSTLa
1550, RMNY 1,82 Vegl uch CAulLler' e KOTNYNOLG alenüUun Wagners, KOrTeSs-
pondenzblatt des ereıins 1r sıebenbürg1ısche 1 andeskunde 1926, 1—1
chuller, (wıe Anm 36) Vegl uch Srneut Reıinerth, (wıe Anm 33)
Intreharea crestineascäa, Hermannstadt 1544, RMNY 159
Istvan Juhasz reformacıd erdelyı romanok kÖZzött, Klausenburg 1940, JOoA4-
chım ( racıun: (’'atechtismul FrOomMAanesC dın 1544, Hermannstadt/Klausenburg 1946
Quelle ınbekannt weliter: Heınz CNE1DIE Heg.) Melanchthons Briefwechsel, utt-
gart/Bad (annstatt 1977 IT

41 Vegl (wıe Anm 5),
(onfessig de mediatore geners humanı Jesu Chrıisto, 10 e e{ homıine., ıtten-
berg 1555 Vegl uch unten 27172

45 Andras Zzaql Melanc  On und das reformiıerte Gymnasıum In 5arospatak 1m
un  ( In Melanc  On und dıe Reformierte Tradıtion, hg Andreas Beck,
Göttingen 000
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unbekannt.35 Die zweite Auflage erschien 1550.36 Nach Hermann Schuller 
weicht diese im Aufbau von Luthers Katechismus ab.37

Ein Katechismus in Rumänisch ist ein weiterer Zeuge für die Bemühun
gen, die Reformation in Siebenbürgen umfassend zu verbreiten.38 Die erste 
Auflage ist leider verschollen. Die zweite Auflage erschien 1550 und gilt als 
der Beginn des Buchdruckes in Rumänisch.39

Melanchthon erwähnt in einem Brief zwei siebenbürgische Theologen, 
die für Siebenbürgen ordiniert werden: Albert Kirschner aus Wurmloch und 
Lucas Schifflich aus Kronstadt.40

2.6  Ein widersprüchlicher Reformator und Buchdrucker war Caspar [Gás
pár] Helt [Helth, Heltensis, Heltai] (* 1490 oder 1500 Heltau/Nagydisznód, 
† 1574 Klausenburg). Er begann seine Karriere als katholischer Pfarrer. Am 
17. Februar 1543 immatrikulierte er in Wittenberg. Danach war er bis 1557 
Stadtpfarrer in Klausenburg,41 wo er sich 1559 der helvetischen Reformation 
anschloss. In der Disputation von 1559 in Nagyvárad war er jedoch bereits 
auf der Seite der Antitrinitarier. Am 10. Januar 1560 wurde er von der Synode 
in Mediasch aus der Kirche ausgeschlossen. Die helvetische Richtung ver-
trat er in der zweiten Disputation 1568 in Alba Iulia. In seiner Wittenberger 
Zeit verlegte er 1555 eine Schrift gegen Stancarus.42 Erst ab 1536 lernte 
er Ungarisch, wurde schließlich bedeutender Vertreter der Spätrenaissance. 
1561 übersetzte er die Bibel ins Ungarische.

2.7  Weitere Beispiele für Studenten in Wittenberg, die sich entweder für 
die helvetische oder für die Wittenberger Reformation bzw. für den Anti
trinitarismus entschieden, sollen noch angeführt werden:43

	35	 Valentin Wagner: Κατηχησις, Kronstadt 1544, RMNy I,56.
	36	 Valentin Wagner: Κατηχησις Ουλεντινου του Ουαγνηρος Κωρωνεως, Kronstadt 

1550, RMNy I,82. Vgl. auch H. Schuller: Die Kατηχησις Valentin Wagners, Korres-
pondenzblatt des Vereins für siebenbürgische Landeskunde 1926, 1–17.

	37	 Schuller, a. a. O. (wie Anm. 36). Vgl. auch erneut Reinerth, a. a. O. (wie Anm. 33).
	38	 Întrebarea crestineascâ, Hermannstadt 1544, RMNy I,59.
	39	 István Juhász: A reformáció az erdélyi románok között, Klausenburg 1940, 35 f. Joa-

chim Crâciun: Catechismul românesc din 1544, Hermannstadt/Klausenburg 1946.
	40	 Quelle unbekannt. S. weiter: Heinz Scheible (Hg.): Melanchthons Briefwechsel, Stutt

gart/Bad Cannstatt 1977 ff.
	41	 Vgl. a. a. O. (wie Anm. 5), 54 f.
	42	 Confessio de mediatore generis humani Jesu Christo, vero Deo et homine, Witten-

berg 1555. Vgl. auch unten: 2.7.12.
	43	 András Szabó: Melanchthon und das reformierte Gymnasium in Sárospatak im 16. 

Jahrhundert, in: Melanchthon und die Reformierte Tradition, hg. v. Andreas J. Beck, 
Göttingen 2000.
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F1 Zsigmond (Gyulat Torda (* 510 yalu, Mär7z 569 Preli-
burg/Pozsony studierte VOoO Herbst 539 hıs INns = 544 In Wıttenberg
und wurde dort Magister. ” In WEe1 Briefen 1mM TE 55() ıhn erwagt
Melanc  on seine Übersiedlung nach Eperies,” WENNn sıch die polıtıschen
/Zustände In Deutschlan: verschlechtern würden *°

AT Osephus Macarıus, auch OSsephus Pesti Ungarus genannt47 (* ?)
immatrıkuherte sıch X} November 540 In Wıttenberg, sıch W1e-
erholt ufhielt Se1in Besuch In Urc 15  E verargerte er, den elan-
on eruh1gen suchte

2L Istvan (Talszecsi (* Galszecs?, 543 ?) studierte VON 526 hıs
525 In au und 532 In Wıttenberg. In Krakau gab 536 das erste mıt
Noten gedruckte Gesangbuch In ngarısc. heraus ” Das eINZIESE Exemplar
SEINES Buches über dıe CANrıisSLLiche Wiıssenschaft, das als Melanc  ON-
chüler verfasste, 1St le1der 845 verbrannt ”

AT Patl Thurı Farkas‘) (* Mezötür, Dezember 5/4 Abauyszantö)
studierte a 15. Aprıl 555 In Wıttenberg. Der lutherisch gesinnte OTr
Perenyı schickte ıhn 563 nach Wıttenberg und Le1pZz1g, Meınungen
über die helvetische eformatıon einzuholen. In e1lner Disputation mi1t Iu-
therischen 1heologen L3 August 546 bekannte siıch helvetischen
Reformatıon, SOMItT MUSSTE AMıehen In einem Ihstichon würdıigte (al-
VINS Institutio

Z,Oovanyı, XF (vgl hlerzu und den tolgenden Hınweisen autf Zovanyı unten dıe
uflösung der Abkürzungen).

45 (wıe Anm 5),
K  — 2/1889, 190

47 Ägnes Rıtook Fın ungarıscher Schüler elanchthons Osephus Macarıus, cta las-
S1CAa Unıv. SCIent. Debrecen V/1968, 10/7—-117

48 Vegl den Brief VOIN Musculus Blauer V September 1544, ın Briefwechsel
der er Ambrosius und IThomas Blauer L1, Te1IbUrg Br. 1910,
299

40 KC2YVEeSs nekeknüil C kereszteny 107r röovıd Könyvecske. Vel. RMNY 1L.18;
Krakau 1538 Vegl RMNY 1,.24

Kereszt Tudomaänyrol 910 rövıd Könyvecske, Krakau 1538
5 ] Z,Oovanyı, 616

Gergely Inar' emenTa grammatıcae latınae, RMNY 1,.136
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2.7.1  Zsigmond Gyulai Torda (* um 1510 Gyalu, † 14. März 1569 Preß
burg/Pozsony) studierte vom Herbst 1539 bis ins Jahr 1544 in Wittenberg 
und wurde dort Magister.44 In zwei Briefen im Jahre 1550 an ihn erwägt 
Melanchthon seine Übersiedlung nach Eperies,45 wenn sich die politischen 
Zustände in Deutschland verschlechtern würden.46

2.7.2  Josephus Macarius, auch Josephus Pesti Ungarus genannt47 (* ?, † ?), 
immatrikulierte sich am 22. November 1540 in Wittenberg, wo er sich wie-
derholt aufhielt. Sein Besuch in Zürich 1544 verärgerte Luther, den Melan
chthon zu beruhigen suchte .48

2.7.3  István Gálszécsi (* ? Gálszécs?, † um 1543 ?) studierte von 1526 bis 
1528 in Krakau und 1532 in Wittenberg. In Krakau gab er 1536 das erste mit 
Noten gedruckte Gesangbuch in Ungarisch heraus.49 Das einzige Exemplar 
seines Buches über die christliche Wissenschaft, das er als Melanchthon-
Schüler verfasste, ist leider 1848 verbrannt.50

2.7.4  Pál Thúri Farkas51 (* ? Mezötúr, † 1. Dezember 1574 Abaújszántó) 
studierte ab 13. April 1555 in Wittenberg. Der lutherisch gesinnte Gábor 
Perényi schickte ihn 1563 nach Wittenberg und Leipzig, um Meinungen 
über die helvetische Reformation einzuholen. In einer Disputation mit lu-
therischen Theologen am 13. August 1546 bekannte er sich zur helvetischen 
Reformation, somit musste er fliehen. In einem Distichon würdigte er Cal
vins Institutio.52

	44	 Zoványi, 227 (vgl. hierzu und zu den folgenden Hinweisen auf Zoványi unten die 
Auflösung der Abkürzungen).

	45	 A. a. O. (wie Anm. 5), 45.
	46	 ZKG 12/1889, 190.
	47	 Ágnes Ritoók: Ein ungarischer Schüler Melanchthons: Josephus Macarius, Acta Clas

sica Univ. Scient. Debrecen IV/1968, 107–117.
	48	 Vgl. den Brief von Musculus an Blauer vom 19. September 1544, in: Briefwechsel 

der Brüder Ambrosius und Thomas Blauer 1509–1548, Bd. II, Freiburg i. Br. 1910, 
299.

	49	 A Kegyes énekekrül és keresztény hitrül rövid könyvecske. Vgl. RMNy Bd. I,18; 
Krakau 21538. Vgl.: RMNy I,24.

	50	 A Keresztyéni Tudományról való rövid Könyvecske, Krakau 1538.
	51	 Zoványi, 636.
	52	 Gergely Molnár: Elementa grammaticae latinae, RMNy I,136.
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EL Baldzs Szikszal Fabricius” (* 530 SZIKSZO, 576 Sarospatak)
studierte VOoO 15 ()ktober 555 hıs 1Ns = 561 In Wıttenberg, 559

SEeN10T der ungarıschen Bursa (Coetus). ach e1lner kurzen Begegnung mi1t
dem Antıtrınıtarısmus —1 In Klausenburg kehrte nach Sarospatak
zurück und wurde dort als reformıerter I1heologe er.

27 JAnos Balsaratı [Bassaragı } Vitus”“ (* 520 ombegyhäz, DIL.
5/1 Sarospatak) VOoO Julı 55() hıs INns = 56() In Wıttenberg. Se1in
verschollener Katechiısmus fasst die reformıerte TETT

DF} Balınt S7ziK5SZal Hellopoeus” (* SZIKSZO, März 575 Debrecen)
iIımmatrıkulhierte siıch Januar 562 In Wıttenberg, 566 SeN10T7
der ungarıschen Bursa (coetus). Vom ()ktober 566 hıs Früh)jahr 567

In ent. 573 gab selinen reformı1erten Katech1smus heraus >
In einer chrift, die auf trund des Jıtels ZUETST das Apostoliıcum Vermuten
lässt, Yrklärt dıe dre1 Hauptartıiıkel des auDens 1.) die Irınıtät, 2.) dıe
Prädestination und 3.) das Abendmahl °®

DA MFE Ozoral (* —1 Uzora, * VOr 55() ?) studierte VON

()ktober 530 hıs DIL. 5231 In Wıttenberg. In dıe He1maft zurückgekehrt,
verfasste eın Buch über die Kirche ”

LO AÄAndras Datızı (* 15 10 Batız, nach 552 ?) studierte VOoO 19 März
5472 hıs ugus 5453 In Wıttenberg. Se1in Katechismus“ wurde sowohl
VON Vertretern der Wıttenberger als auch VON Vertretern der helvetischen
eformatıon elesen und verwendet.

2.7.10 Istvan Szegedi K1S5 (* Szeged, Maı 572 acCKEVe
cdi1erte ah 535 In Wıen, dann ah Früh) ahr 53/ In Krakau 540 kehrte In

5 Z,Oovanyı, 601
Z,Oovanyı, 45

keresztyen1 vallas agazataınakK röovıd Ssummäad1la, 1571 RMNY 1,.308
Z,Oovanyı, 6()1
Catechismus, ALAL kereszt hıtnek tTondamentomınak JO enddel &C kerdesekkel
a10 magyaraäazat]a, Krakau 1573, RMNY 1,328

5 ÄA7 kereztienı hıtönknek vallasonknak arom IU artıcvivssarol, Debrecen 1574,
RMNY 1,347
e ( 'hrısto e{ CJuS ecclesı1a, ıtem de Antıiıchristo eJuUSsque eccles1a, Krakau 1535, RMNY
L,
Kereszt domanyro. 910 rövıd könyvecske, Krakau RMNY 1,57
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2.7.5  Balázs Szikszai Fabricius53 (* um 1530 Szikszó, † 1576 Sárospatak) 
studierte vom 15. Oktober 1558 bis ins Jahr 1561 in Wittenberg, 1559 war 
er Senior der ungarischen Bursa (coetus). Nach einer kurzen Begegnung mit 
dem Antitrinitarismus 1564–1566 in Klausenburg kehrte er nach Sárospatak 
zurück und wurde dort als reformierter Theologe Lehrer.

2.7.6  János Balsaráti [Bassarági] Vitus54 (* 1529 Dombegyház, † 7. April 
1571 Sárospatak) war vom 14. Juli 1550 bis ins Jahr 1560 in Wittenberg. Sein 
verschollener Katechismus fasst die reformierte Lehre zusammen.55

2.7.7  Bálint Szikszai Hellopoeus56 (* ? Szikszó, † 3. März 1575 Debrecen) 
immatrikulierte sich am 12. Januar 1562 in Wittenberg, 1566 war er Senior 
der ungarischen Bursa (coetus). Vom 12. Oktober 1566 bis Frühjahr 1567 
lebte er in Genf. 1573 gab er seinen reformierten Katechismus heraus.57 
In einer Schrift, die auf Grund des Titels zuerst das Apostolicum vermuten 
lässt, erklärt er die drei Hauptartikel des Glaubens: 1.) die Trinität, 2.) die 
Prädestination und 3.) das Abendmahl.58

2.7.8  Imre Ozorai (* um 1500–1510 Ozora, † vor 1550 ?) studierte von 
Oktober 1530 bis April 1531 in Wittenberg. In die Heimat zurückgekehrt, 
verfasste er ein Buch über die Kirche.59

2.7.9  András Batizi (* um 1510 Batiz, † nach 1552 ?) studierte vom 19. März 
1542 bis August 1543 in Wittenberg. Sein Katechismus60 wurde sowohl 
von Vertretern der Wittenberger als auch von Vertretern der helvetischen 
Reformation gelesen und verwendet.

2.7.10  István Szegedi Kis (* 1505? Szeged, † 2. Mai 1572 Ráckeve) stu-
dierte ab 1535 in Wien, dann ab Frühjahr 1537 in Krakau. 1540 kehrte er in 

	53	 Zoványi, 601.
	54	 Zoványi, 43.
	55	 A keresztyéni vallás ágazatainak rövid summáia, 1571?, RMNy I,308.
	56	 Zoványi, 601 f.
	57	 Catechismus, azaz az keresztyéni hitnek fondamentominak jó renddel és kérdésekkel 

való magyarázatja, Krakau 1573, RMNy I,328.
	58	 Az my kereztieni hitönknek es vallasonknak harom fü articvlvssarol, Debrecen 1574, 

RMNy I,347.
	59	 De Christo et ejus ecclesia, item de Antichristo ejusque ecclesia, Krakau 1535, RMNy 

I,15.
	60	 Keresztyéni tudományról való rövid könyvecske, Krakau 1543–1545, RMNy I,57.
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die He1mat zurück. Am Mär7z 543 iIımmatrıkulhierte siıch In Wıttenberg,
1mM gleichen Jahr den Doktorgrad erlangte. 554 hıs seinem Tlode

Wl reformıerter Superintendent.” Er gilt als einNussreicher Iheologe der
helvetischen Reformation ® In seinem Werk, das als Melanchton-Schüler
diesem methodisc folgend „„J0C1 COomMMUNIS"“ nannte, behandelte aber 1N-
1C In Anlehnung olfgang Musculus die nade, den freien
ıllen, dıe Kechtfertigung, die Prädestinatıon, dıe Kırche, dıe Sakramente.“
uch als L J.ederdichter Wl tätiıg.
2 F 11 Peter Melius F Juhasz, Aauch Horhif (* 5372 orhı, 15 Dezem-
ber 572 Debrecen) studierte a 25 ()ktober 556 In Wıttenberg und
SEeN10T der ungarıschen UuUrsa Coetus) Als Magıster nach ngarn urückge-
ehrt, wurde 1mM Sommer 561 drıtter reformıerter Superintendent Jense1ts
der 1 he1liss. Anfänglıch der Wıttenberger RKeformatıon zugeftan, wandte siıch
später unfer dem FEiınfuss VON Istvan Szegedi Kıs der helvetischen iıchtung

Von selnen zahlreichen en E1 seINe auDens- und Ethiklehre“
erwähnt.

2 F 172 er und Melanc  on WaAlcCTI In ngarn und Slebenbürgen viel-
gelesene Refonnatoren‚65 doch Melanchthon der meistgelesene.” Ekuiniıge
er Melanchtons wurden NCLUL edruckt:

Approbatıon reformatiıon1s eccles12e (’oronensIıs tot1ıus Barczens1is PTO-
vinclae, Kronstadt 1563,°

der Anhang OC1 theologı1cı 553 DeNnnitiones multarum apellatıonum,
U: In eccles1a USUS SST, Kronstadt 555 eDrucklegung erfolgte wahr-
scheminlich Urc Valentıin Wagner:; ”

Farrago ep1grammatum 1l1ıpp1 Melanchthonıis, Kronstadt 1556:;”
(irammatıca Latına, Kronstadt 554—1556;"

61 Z,Oovanyı, 58
TE Jozsef Kıss: Hy reformatorı Sletmu patakı nagykönyvtarban OTZÖLt MUVEeIL-
nek tükreben, vgl http://patakcollege.hu/data/2013/0/7/2 /egyreform.pdf.

6 Theolog1iae S1incerae 1L.OCI ('ommunes e eg El Homimuine Perpetuls exXplicatı Tabulıs
Scholastıcorum Oogmatıs ıllustratı » *- ' » 4asSEe 19585

(onfessig catholıca, Debrecen 1562., RMNY 1,.176
Istvan ONO ] uther &C Melanc  ONn muveınek elöfordulası gyakorısaga kora
uJKor1 Könyvjegyzekeken, In Muüveszet &C mesterseg, udapest 2016, 115—1572
Phılıpp Melanc  OM Briefe 1r uropa 1 evelek Europäanak, udapest 1997
RMNY 1,190

G RMNY 1,.188
RMNY 1,.152
RMNY 1,.119
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die Heimat zurück. Am 22. März 1543 immatrikulierte er sich in Wittenberg, 
wo er im gleichen Jahr den Doktorgrad erlangte. Ab 1554 bis zu seinem Tode 
war er reformierter Superintendent.61 Er gilt als einflussreicher Theologe der 
helvetischen Reformation.62 In seinem Werk, das er als Melanchton-Schüler 
diesem methodisch folgend „loci communis“ nannte, behandelte er aber in-
haltlich in Anlehnung an Wolfgang Musculus u. a. die Gnade, den freien 
Willen, die Rechtfertigung, die Prädestination, die Kirche, die Sakramente.63 
Auch als Liederdichter war er tätig.

2.7.11  Péter Melius [Juhász, auch Horhi] (* um 1532 Horhi, † 15. Dezem
ber 1572 Debrecen) studierte ab 25. Oktober 1556 in Wittenberg und war 
Senior der ungarischen Bursa (coetus). Als Magister nach Ungarn zurückge-
kehrt, wurde er im Sommer 1561 dritter reformierter Superintendent jenseits 
der Theiss. Anfänglich der Wittenberger Reformation zugetan, wandte er sich 
später unter dem Einfluss von István Szegedi Kis der helvetischen Richtung 
zu. Von seinen zahlreichen Schriften sei nur seine Glaubens- und Ethiklehre64 
erwähnt.

2.7.12  Luther und Melanchthon waren in Ungarn und Siebenbürgen viel-
gelesene Reformatoren,65 doch Melanchthon war der meistgelesene.66 Einige 
Werke Melanchtons wurden neu gedruckt:

Approbation reformationis ecclesiae Coronensis ac totius Barczensis pro-
vinciae, Kronstadt 1563,67

der Anhang zu Loci theologici 1553: Definitiones multarum apellationum, 
quarum in ecclesia usus est, Kronstadt 1555. Die Drucklegung erfolgte wahr-
scheinlich durch Valentin Wagner;68

Farrago epigrammatum Philippi Melanchthonis, Kronstadt 1556;69

Grammatica Latina, Kronstadt 1554–1556;70

	61	 Zoványi, 583 f.
	62	 Endre József Kiss: Egy reformátori életmü a pataki nagykönyvtárban örzött müvei-

nek tükrében, vgl.: http://patakcollege.hu/data/2013/07/21/egyreform.pdf.
	63	 Theologiae Sincerae Loci Communes De Deo Et Homine Perpetuis explicati Tabulis 

& Scholasticorum Dogmatis illustrati …, Basel 1585.
	64	 Confessio catholica, Debrecen 1562, RMNy I,176.
	65	 István Monok: Luther és Melanchthon müveinek elöfordulási gyakorisága a kora 

újkori könyvjegyzékeken, in: Müvészet és mesterség, Budapest 2016, 115–132.
	66	 Philipp Melanchthon: Briefe für Europa – Levelek Európának, Budapest 1997.
	67	 RMNy I,190.
	68	 RMNy I,188.
	69	 RMNy I,132.
	70	 RMNy I,119.
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1DENUS SLEACCAC grammatıcae, Kronstadt 548?:"
rdo studi1orum, Kronstadt 1556;
Sententliae Veferum de OC Domin1l1, Kronstadt 1556:;”
Scr1ipta uaedam magnı ıllıus 1l1ıpp1 Melanchthonis, Klausenburg 560—

1561.°
In eiInem TE VOoO Junıi 1553, Dessau, ANLWOTTET Melanc  on auf dıe

antıtrnnıtarısche TE VON Francesco Stancaro |Stancarus ] ‚°
e deutsche Fassung VON Melanchthons OC1 theologıicı Heubtartiıkel

Christlicher Lere, Wıttenberg 553 wurde 559 In ÜOberungarn edruckt.
Unter den Briefen Melanc  ONSs en WIT das (iutachten für TAS-

111US (rossensky AUS äsmark ”® Melanc  on unterschrieh mi1t elanthon
Mıt unterschrieben en auch corg a]or und Paul Eber ”

Schlussüberlegung
e hler iImmer wıeder VOLSCHOLLLMNENG Unterscheidung zwıischen reformiıert/
helvetisch und lutherisch 1St angesichts der noch nıcht VOllzogenNen konfes-
sionellen Irennung sehr ohl unzureichend: 1E€ SOl die Wıttenberger und
die helvetische ıchtung kennzeichnen. Lheser kurze Überblick über Me-
anchthons Beziıehungen ngarn und Slebenbürgen ze1gt, dass über dıe
Studenten großen FEinfuss auf die theologische und pädagogische Entwick-
lung hatte Melanchthons Vermittlungstheologie hınterheß deutliche puren,
die hler 1IUT skı77enhaft aufgeze1igt werden konnten.

71 RMNY 1,73
RMNY 1,.134

75 RMNY 1133
RMNY

75 Kespons10 Phıilıppi Melantho[nıs] de CONtLTOVEerSI1S ancCarL, 'ONSLaı 1553, RMNY
L,
Vegl (wıe Anm 5),

FF In 1LAs710 Stromp: LeYy Melanthon-okırat, Protestans S7emle Y/1897, 108— 1172 1
uch L YY NO 689U: vgl http://epa.0szkK.hu/01900/01991/00002/p:
protestans_szemle_1 1.pdf.
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Libellus graecae grammaticae, Kronstadt 1548?;71

Ordo studiorum, Kronstadt 1556;72

Sententiae veterum de coena Domini, Kronstadt 1556;73

Scripta quaedam magni illius Philippi Melanchthonis, Klausenburg 1560–
1561.74

In einem Brief vom 24. Juni 1553, Dessau, antwortet Melanchthon auf die 
antitrinitarische Lehre von Francesco Stancaro [Stancarus].75

Die deutsche Fassung von Melanchthons Loci theologici – Heubtartikel 
Christlicher Lere, Wittenberg 1553 – wurde 1559 in Oberungarn gedruckt.

Unter den Briefen Melanchthons finden wir u. a. das Gutachten für Eras
mus Crossensky aus Käsmark.76 Melanchthon unterschrieb mit Melanthon. 
Mit unterschrieben haben u. a. auch Georg Major und Paul Eber.77

3.	 Schlussüberlegung

Die hier immer wieder vorgenommene Unterscheidung zwischen reformiert/
helvetisch und lutherisch ist angesichts der noch nicht vollzogenen konfes
sionellen Trennung sehr wohl unzureichend; sie soll nur die Wittenberger und 
die helvetische Richtung kennzeichnen. Dieser kurze Überblick über Me
lanchthons Beziehungen zu Ungarn und Siebenbürgen zeigt, dass er über die 
Studenten großen Einfluss auf die theologische und pädagogische Entwick
lung hatte. Melanchthons Vermittlungstheologie hinterließ deutliche Spuren, 
die hier nur skizzenhaft aufgezeigt werden konnten.

	71	 RMNy I,73.
	72	 RMNy I,134.
	73	 RMNy I,133.
	74	 RMNy I,160A.
	75	 Responsio Philippi Melantho[nis] de controversiis Stancari, Kronstadt 1553, RMNy 

I,104.
	76	 Vgl. a. a. O. (wie Anm. 5), 42 f.
	77	 In: László Stromp: Egy Melanthon-okirat, Protestáns Szemle 9/1897, 108–112. Siehe 

auch CR, Bd. IX, 997, No. 6890; vgl.: http://epa.oszk.hu/01900/01991/00002/pdf/
protestans_szemle_1897_02_108-111.pdf.
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KOÖOL vangelıkus Urszagos Leveltar udapest |Lutherisches 1Landesarchıv Budapest|
RMNY Reg] Magyarorszägı Nyomtatvanyok | Kes lıtterarıa Hungarıae VEI1LS D}

LIMpressorum ], udapest 1971; I1 udapest 1983
7K  8 Peitschrt 1r Kırchengeschichte
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